Wie wirit dein Wunder Lebensluſt! 


Wle kühlt dein Odem Sehnſuchtsſorgen 
In mid’ gequälter Menſcheubruſt! 2 8 
Vom Himmel ſchwebt auf Andachtsſchwingen an 

Ein ſüßes wundermildes Lied, . 


Das will ſich in die Seele ſingen 7 N N 
Wo Lenz und Hoffnung abgeblüht. y [ ele . 
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Zum Pfingſtfeſt 


Endlich nah'ſt du, Feſt des Glanzes, Und ein Hangen und ein Bangen, 

Da Natur ſtill, hochbeglückt, Wie nach neuem Lebensglück 
Freut ſich ihres Blütenkranzes, Spricht in hoffendem Verlangen 

Den der Lenz ihr kaufgedrückt! Sehnſuchtsvoll aus deinem Blick! 
Tauſend Vogelſtimmen fingen, — Pfingſten!“ jubeln froh die Glocken 
Tauſend Düfte hauchen ſüß, — Durch die holde Frühlingspracht. 
Sounenſtrahlen leuchten, ſchwingen Und ihr Ruf klingt wie Frohlocken! 
Sich in gold'nen Zitterringen N Und die weißen Blütenflocken! 

Um das Erden paradies. Fallen, gleiten um dich ſacht. 
Flieder atmet und Hollunder ... „Pfingſten!“ klingt es allenthalben, 
Und der Nachtigallen Sang Einer ſagt's dem andern flink! 
Schluchtzt in dieſem Blütenwunder „ Pfingſten!“ zwitſchern froh die Schwalben, 
Süße Klagen nächtelang. — „Pfingſten!“ jubiliert der Fink! 

Ach! der Himmel ſtieg zur Erden, „Pfingſten!“ rauſchen tauſend Q ellen, 
Die nun ſtrahlt, wie nie zuvor! Die vom ſtarren Eiſe frei! 

Und kein Herz drückt mehr Beſchwerden! Wo noch braun die Knospen ſchwellen, 
Was will nur dies alles werden: Wo in weißen Blütenbällen 
All' der reiche Blütenflor ... Leben haucht, — da ſingt der Mai! 


Welt, wie biſt du ſchön geworden, 


Wo ich ſchaue, ringsumher! 

Und der rauhe Sturm von Norden 
Brauſt ſein kaltes Lied nicht mehr! 
Feſt, da wiederum aufs neue 

Alles laut den Schöpfer preiſt, 


— 


Der in Gnaden und in Treue, 
Daß ſich Glück und Glanz erneue, 0 
Ausgoß ſeinen heil'gen Geiſt! N 


F 
Fi 
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Gretels Pfingſten. » „ 
& — 8 — — 


Ein ſtrahlender Maitag, Pfingſten, ein reizendes Mädel fein und Album beftimmt waren, aufbaute. Der Hausherr ward dieſer Ge- 
juſt heute, an dem lieblichen Feſt, achtzehn Jahre werden und wiffensfrage enthoben, denn die Tür flog auf und der ſechszehn 
— —. Halt, nichts verraten, nur fragen: was gibt es wohl Lieberes jährige Werner trat herein, Verlegenheit auf dem friſchen Geſicht 
im Leben? Über die träu⸗ N Weil die Gretel doch ein 
mende Frühlingserde hin, fo lieber Kerl iſt ...“ 
durch den ſtillen Morgen Damit legte er ein kleines 
waren feierlich die Heft eigener poetiſcher Er⸗ 
Pfingſtglocken gegangen. güſſe auf den Geburts- 
Jetzt erwachle auf den tagstiſch nieder und wollte 

ſtillen Straßen feſtliches hinaus. 
Leben. Im Hauſe des Der Regierungrat aber 
Regierungsrals Ullmann hielt ſein Söhnchen la⸗ 
läugſt ſchon. Das war chend am Rockſchoß feſt: 
ein Huſchen und Flüſtern; „Na, das iſt wenigſtens 
es duftete nach Kuchen vernünftig, Werner, daß 
und Maien, die Mama Di jetzt Deine Schweſter 
Ullmann gerade eben ‚anfingft, wie vordem die 
hinter Gretels Geburts⸗ Liddy Schmidt. Nun, 
tagstiſch aufpflanzte. Der heute nachmittag werden 
Regierungsrat in Schlaf⸗ wir ja fehen, wie Dn⸗ 
rock und Käppi, ſah dich Deiner ehemaligem, 
ſchmunzelnd ſeiner Frau Flamme gegenüber ver⸗ 
u, wie ſie auf der Ge⸗ antworteſt.“ MALEN 
burtstagstorte achtzehn Da ſtürmten die an⸗ 

Sichterchen befeftigte. deren Kinder herein. 

„Bald wird die / Max und Heinz, die. 
15 „Mittelſtücke“ der Schar, 


Zahl zu hoch, Mama, 
die Torte kann dieſe 77 der ſechsjährige Benno, 


2 2 * , 


kaum tragen“ meinte er. I: / ein angeknabbertes Cho⸗ 

„Dann nehmen wir 5 a J 6 bdbioladeuherz als Geſchenk; 

eine größere, Papa!“ 3 N T für die geliebte. Schwe⸗ 

gab Mamachen ſchlag⸗ RD, — | ſter Gretel in der Hand. 

fertig zurück. Sah dann 5 Vu 7, ee —— En Ss und, ſehr reizend und: 

aber wehmütig⸗ſchalkhaft % he 8 1 5 ſehr Secntinftig, die vier⸗ 

zu dem Gatten hin: Ich I j F de zehnjährige Lotti, mitt 

denke, Guſtav, übers Jahr Dos ruſſiſche Hofbalett in Berlin. e N langen ſchwarzen Zöpfen 
wird ein anderer ihr den Die Primaballerina Auna Pawlowua und Balleitmeifter Alexander Schirajeff. und roten Schleifen dran. 


Tiſch aufbauen; der mag Sie trug ein Körbchen 
es daun halten wie . i mit friſchen Mai⸗ 
er will.“ N ... ! ! 2 „„ blumen gefüllt. Hinz 

Der Regierungs⸗ 5 „ 8 reisifiri 2 Wrtschaft ter ihr erſchien der 
rat nickte und ſein ni : Konservative — 5 1 5 5 . Vereinigung) Diener, mit Glück⸗ 
vornehmes Geſicht, 61 Abg. Nationalliberale! Volkspertei Reichs- (iedete] wunſchkarter, die der 
mit dem grauen, ge⸗ 2 Bux Abg. Spzialdemokraten der tei geztrnsre] Poſtbote eden abge⸗ 
pflegten Vollbart 4 Abg. 28 Abg. 25 lb da tsl Scree] geben. 1 
überflog gleichfalls = i 9. ag.] Anſer Geburts, 
der Schatten der Beer 17 A0. tags kind! 


Wehmut: „Es iſt Papa Ullmann 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
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ja nun einmal der A | © halte eine kleine 
Lauf der Welt, daß — 12 il X Glocke in Bewegung 
die Kinder, ſobald e e b i 7 ö geſetzt. Und nun 
ſie flügge, das elter- | en |: 8 1 | kam fie, die Gretel, 
liche Neſt verlaſſen, a i N |; ei! von den Geſchwiſtern 
un ſich ein eigenes Ane e 5 AN im Triumph geführt, 
auen.“ f i Ki el. lachend, ſtrahlend, in 
Heute wird : Freisinn. den herrlichen Blau: 
. 2 5 Ca er eg f augen viel heimli⸗ 

er ernſtliche ich“ ge 941 N e 8 es Glückserwart 
uu digt anch Ned Die Stärke der Parteien Ye und natürlich, 
u nicht au u⸗ EEE AWP NL 1 — ein li Akon 
ſtav?“ flüſterte die o r x im deutschenkeichstag. wie a 


gern haben. 
Nun ging's an's 

Bewundern. — Das 

neue Frühjahrsko⸗ 
ſtüm war entzückend, 


ſchöne Kopien von 
Thumanns Frauen⸗ 
Liebe und Leben, 
die für Gretels 


Mutter, indes ſie nr | nd. W eg (Mai 1909) 
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Thumanns Bilder, die Gretel ſelig⸗verlegen 
betrachtete, „himmliſch“; die neuen Noten 
wurden geprüft, ein paar ſchmelzende Triller 
angeſchlagen und Bruder Werners Poeſien 
„einzig“ befunden. Ein Urteil, das den glück⸗ 


Fran; Joſef Haydn. 


lichen Dichter. zu allzemeinem Jubel, von der 
Bildfläche verſchwinden ließ. 5 

Als man beim Kaffee ſaß und dem Ro⸗ 
ſinenkuchen tapfer zuſprach, ickte der Regie⸗ 
rungsrat feiner A ieſteu zu: „Punkt zwei ſind 
die Wagen hier, Gretel, und die Gäſte dazu! 
Und dann geht's im Fluge durch's alle, ro⸗ 
mantiſche Land.“ Zur „Eulenruine“, Kinder, 


== 


Das Garlenhaus In Kismorton in Niederösterreich.wo Haydrı die bekannt 


Tum \00: Todestag Josef Haydns. ii 


[tagsbeilage zu reproduzieren. 


„österreichische Volkshymne,Gotterhalte Franz. den Kaiser ‚geschaffen k 
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Preisausſchreiben 


für unſere Abonnenten! 


Ronkurrens 


für Amateurphotographen! 
Wir machen an dieſer Stelle noch 
einmal auf unſer Preisausſchreiben auf⸗ 
merkſam. Erwünſcht ſind Motive aus der 
Lodzer Umgebung und aus dem Lodzer 
Leben. In dieſer Weiſe hoffen wir 
wertvolle Beiträge zur Heimatskunde 
durch die Vermittlung unſerer Abon— 
nenten liefern zu können und auf den 
ſchönen Sport der Amateurpholographie 
durch unſere geſtellte Aufgabe anregend 
und ermunternd zu wirken. Fach- das 
heißt berufliche Photographen können 
au der Konkurrenz mit recht originellen, 
tünſtleriſch ausgeführten, ſtimmungs⸗ 
vollen Landſchaftsanfnahmen teilnehmen. 
Als Motive für die Konkurrenz em- 
pfehlen wir: 
1. Szenen des Straßenbildes von 
Lodz. 
Architekturbilder. 
„Interrieurs von Palais u. Kirchen. 
Genrebilder aus dem Volksleben. 
Volks typen. 
Sportſzenen, Aufnahmen von 
Fußball, Chauſſeerennen, Pferderennen, 
Wagenkorſo, Wettrennen, Tennis de., de. 
7. Landſcheftliche Bilder aus der 
Umgebung von Lodz, aus Ko 
luszki, Gak'öwek, Ruda⸗Pabianicka, 
Zgierz, Pabianice, Tomaſchow, Andrze⸗ 
w, Alexandrow, Zdunska-Wola oc. de., 
wobei es ſich natürlich um maleriſch 
beſonders ſchöne Punkte handeln muß. 
8 Bilder und Szenen aus dem 
Leben in den Sommerfriſchen, alſo viel⸗ 
leicht Ankunft der Züge mit den Som⸗ 
merfriſchlern, Picknicks im Walde, Feſte, 
Ausflüge de. 
9. Stimmungsbilder und Szenen aus 
dem Helenenhof und dem Stadtpark. 
Die Aufnahmen müſſen bis 
1. September d. J. 
in unſerem Beſitze ſein. Jeder Aufnahme 
iſt eine kurze Beſchreibung des. Sujets 
und ein Motto ſowie die genaue Adreſſe 
des Einſenders beizufügen. j 
Eine aus Mitgliedern unſerer Re⸗ 
daktion und Fachleuten zuſammengefetzte 
Jury wird über die Prämiierung ent. 
ſcheiden. Wir haben folgende zehn 
Preiſe in baarem Gelde reſpektive 
Wertgegenſtänden ausgeſetzt: 5 
50 


o Seo 


Erſter Preis Rbl. 
Zweiter „ gr 35 „ 

Dritter „ . 25 „ 
Vierter „ g „ 15 „ 


ſowie ſechs Preiſe zu 10 Rubel. 
Wir behalten uns das Recht vor, 
die preisgekrönten Aufnahmen, wie auch 
andere nicht prämiterte, die uns geeignet 
erſcheinen, in unſerer illuſtrierten Son. 


Redaktion und Verlag der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. 


von Abeſſinien, 


Das verkaufte Heinedenkmal im Achilleion auf Korfu. 


. 


ele, 
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Sidi Jeaſſu, der künftige Thronerbe des Kaiſers Menellk 

wurde vor einigen Tagen mit der 

neunjährigen Prinzeſſin Romenie, einer Nichte der 

Kailerin Taitu vermählt. Der Thronfolger ſelbſt ift 
kaum 13 Jahre alt. 


nach Gretel's Wunſch! Wappnet Euch mit 
Tapferkeit und verlernt das Gruſeln! — 
Nun, Johann, was bringen Sie?“ 

„Eine Depeſche für das gnädige Fräulein!“ 

Gretel ward rot; Lotti gleichfalls. Werner 
flüſterte an dem Ohr des Geburtstagskindes. 
Der kleine Benno aber ſtellte ſich hinter 
deſſen Stuhl auf; er wollte auch das Tele⸗ 
gramm lefen. 


Gun ba 
UN 
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Die herzlichſten Glückwünſche zum heutigen Tage aus 

weiter Ferne. v. Brenfen. 
verkündeie der zwölfjährige Max, über Gretels Schulter lugend. 
Die hätte kein Wort hervorgebracht. Blaß und ſtill ſaß ſie da. — 
Über dem Sonnenglanz draußen, den Pfingſtmaien drinnen, über 
dem Lichterglanz der Geburtstagstorte, über all den freundlichen | 
Gaben ſchien ein Schatten zu lagern.. 

„Brenken iſt ein Schelm. Schreibt, aus weiter Ferne, und 


Leiſe, immer ſtärker wer 
dend 
Fegt der Südwind Wald 
und Fluren, 
Und des Frühlings grüne 
Maien 
Schmücken Wieſe 
Kalturen. 
Heil dir Lenz, dein Blu⸗ 
menzauber, 
Mantels bunte 
Farben, 
Spenden Stunden rein⸗ 
ſten Glückes, 
Duftend weiße Blüten⸗ 
garben. ̃ 


— — [ ar a 
1. 


und 


Deines 


Und es ziehet all die _P 
Menſchheit = 

Weit hinaus in Flur d \ 
und Heide, a 

Zu genießen Gottes All⸗ 

N macht 

In Natur und Lenzes⸗ 

freude. 

Pfingſten, heil dir, Feſt 
der Maien, 

Hochzeitsfeſt zwei ſchöner 
Seelen, 

Wo in jugendlicher An⸗ 
mut 

Lenz und Sommer ſich 
ver mählen. 


J. v. K u las. 


Fröhliche Pfiugſtfahrre. 


iſt kaum zwei Stunden entfernt,“ ſcherzte der Regierungsrat, wech⸗ 
ſelte aber verſtohlen einen Blick mit ſeiner Frau. Es war ein Reif 
gefallen auf das Herzensglück ihres Kindes, auf den Tag heute mit 
ſeinem Evangelium der Liebe, von den die Pfingſtglocken verkündet. 

„Ein Glückwunſchtelegramm iſt's, vom Herrn Leutnant von 
Brenken,“ ſagt der kleine Benno, vertraute draußen der Diener der 
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Köchin au. Die Aufwartefrau kam hinzu, ſtemmie die Arme in die 
Seiten und meinte: „Bloß 'n Glückwuuſch ſchickt der Herr Leutnant 
und kommt nicht ſelber mit 'm feinen Geschenk? Da iſt's mit der 
Verlobung wohl Eſſig. Ja, ich ſage immer, die Leutyants find 'n 
windiges Volk.“ 

Der Morgentau hatte tauſend ſchimmernde Tropfen an tauſend 
ſchimmernde Blüten gehängt, an im Weſtwind ſich wiegende Blatt⸗ 
ranken. Flieder und Jasmin ihre Kelche geöffnet. Über Aurikeln 


und Vergißmeinnicht, die ihre Blauaugen aufſchlugen, g 8. 
troneufalter. Es war ein Reichtum i der ge aun hen id f 
Duften überſchwenglich und ein Vogelgezwitſcher ohne Ende. 5 
Pfingften, ſchönes Feſt Wo der Frühling endgültig geſiegt 
hat über Wetterſchauer und düſtere Tage, wo aus jeder ſchwellen⸗ 
den Knospe, jeder erſchloſſenen Blüte Hoffnung lacht. Wo ein neuer 
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Geiſt die Seelen durchſtrömt im alten Glauben, wie einſt am Tag | Werner. „Statt Verlobung, Trübſal blaſen! Ich hätte Luſt, Bren⸗ 
der Pfiugſten, als er ausgegoſſen ward über die Jünger des Herrn. ken meinen Sekundanten zu ſchicken!“ — Die Mutter bedeutete ihrem 
Ein Herzenspfingſten holten . SR unternehmungsluſtigen Söhnchen, 
Papa und Mama Ullmann er daß ſeine einzige Pflicht ſei, zu 
hofft, daß der heutige Tag ihrer ſchweigen über die Sache und bei⸗ 
Gretel bringen, daß der Leutnant zulragen, daß die Gäſte nichts 
von Brenken ſeinen Pfingſturlaub merkten. „Hoffentlich ſpielt uns 
benutzen werde, ſich die kleine die Gretel dabei keinen Streich,“ 
Hand zu ſichern, um die er offen- ſchloß ſie. 
kundig geworben. Statt deſſen Wagen auf Wagen hielt vor 
zog er ſich zurück in zwölfter dem Hauſe. Ein Flor junger 
Stunde; das Kind hatte den Freundinnen Gretels, in lichten 
Schmerz und die Geſellſchaft würde Toiletten, entſchlüpfte dem In⸗ 
tuſcheln, ein mitleidiges Achſel⸗ nern. Altere Serren und Damen, 
zucken haben für die Öeprellten. . ſowie Schulfreunde Werners, die 
Verbödet ſtand der Geburts⸗ Lotti durch eine neue Friſur zu 
tagstiſch da. Gretel war auf ihr betören gehofft. — Daß auch die 
Zimmer geflüchtet. „Bitte, Mama, Gretchenzöpfe dies vermochten, 
laß mich allein,“ hatte ſie auf bewies der Schwarm Rotmützen, 
der Mutter Klopfen gefleht. Und der ſtets auftauchte, wo der Back⸗ 
dazu würden in einer Stunde fiſch zu finden war. Johann, der 
Gäſte hier ſein zu dem fröhlichen Diener, mußte die Wagen mit 
Pfingſt und Geburtstagsausflug! Maien ſchmücken, zur Ausfahrt, 
Die Mutter hatte zwei rote die nach kurzem Imbiß, nebſt 
Flecken auf den Wangen, indes Erdbeerbowle, erfolgen ſollte. 
fie anordnete und befahl, Picknick⸗ Die weißen Kleider der jungen 
doſen füllte und die Jungen mu⸗ Miaädchen ſchimmerten durch den 
ſterte, die in ſchmucken, weißen Garten, der von lachenden, plau⸗ 
Matroſenkitteln aufmarſchierten. dernden Stimmen widerhallte. 
Lotti lief weinend und mit flie⸗ Die Fröhlichſte unter den Fröh⸗ 
genden Haaren einher; die neue lichen ſchien das Geburtstagskind. 
Friſur, die ſie probiert, wollte Achtzehn Jahre, Lenzeszauber, 
nicht gelingen. „Du trägſt Zöpfe Der dich einmal nur begrüßt! 
wie bisher!“ gebot die Mutter. deklamierte eine Dame, die ſchwär⸗ 
„Die tragen ſich leichter als —“. meriſch veranlagt war, mit einem 


Mit einem Jammerblick nach oben, Blick auf Gretel und drückte der 
verſtummte ſie. Frau Regierungsrat vergnügt die 


mulg heute e Das holländiſche Königspaar mit feinem Kinde. — (Text S. 174.) a lic en 1516 ale 
a ne ĩᷣͤ K 1 2 MR In dieſe Meinung aller traf wie ein Blitz 
FSS EHE] . U | I IRAK aus heiterem Himmel die Meldung, die der Die- 
f N — ENE I 8 RNS ner den Gäſten , als ſie bereits die Wagen be⸗ 
i 5 — N ſtiegen, brachte: „Das gnädige Fräulein iſt plötz⸗ 

5 — lich von heftigem Schwindel und Kopfweh be⸗ 
fallen, bittet aber die Herrſchaften inſtändigſt, 
vorauszufahren. Sobald ihr beſſer, käme ſie nach.“ 


Fi 9 F 
Reichsamt des Intern, der vor 775 wi 
Delbrück als Hand eiter e Nachfolger 


— 1 


. tagskind fort. Die jungen Mädchen überboten 
in J ſich, bei Gretel bleiben zu dürfen. Bis der Ham. 


E: ahnhof in Berlin, gierungsrat und ſeine Frau dem Hin. und Her 


Wermuth, Unterſtaatsſorcetät im =, 
1 
1 Die Nachricht brachte eine wahre Revolution 

hervor. Man wollte nicht ohne das Geburts- 


ein Ende machten mit der Bitte, zu fahren und N 
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und Gretel ſich ſelbſt zu überlaſſen; Ruhe ſei hierbei der 
beſte Heilfaktor. | 

Nd nun verſchwand der letzte Wagen von der 9 8 65 8 
Rampe, nickte das letzte Maienreis zurück. Das war der f 
Augenblick, wo Gretel endlich ihren Träuen freien Lauf 
laſſen durfte. Sie weinte herzbrechend. Die armen Eltern! 


— Melissiscles Gebiet 
— . Zu 8 2 , Französisches * 
9 2 ; Schweldisches - 


A 


NER 
N 
2 


Wie ſchwer mochte es ihnen werden, froh und liebens⸗ SS — 
würdig zu ſcheinen. Sie hätte es nicht länger vermochte 1 

— wäre ſicher SWL EU 

aeftorben an der 15 5 


Qual. Aber es 
ſtirbt ſich nicht 
ſo leicht. Sie 
rief ſich alle [& f 3 
Momente zu⸗ I # ä 
rück, die ſie mit EEE 
Brenken durch⸗ Perleberg 
lebt, feine. Ab⸗ gen 
De 2 5 
Ich zähle die 8 u a 
Stunden bis N PR E. N 
zum Pfingſtur⸗ ip 
laub ... Nur 
eins konnte ge⸗ Meg Frankfurt | 
ſchehen ein: ; N. , o ee N 
N I andere 19 5 8 = IS assbeeren 8 e 


ihm beſſer ge⸗ 
fallen, als die 


8 U a 
, e Gretel Ullmann. 
Ferdinand von Schill Erhatte darüber a > — „29 = 
(Rep Seile 178. den zarten Lie⸗ Ei a fartenöurg 
bestraum vergeſſen ... Sie rief ihren Mädchenſtolz an 5 5 Me 


— auch fie mußte lernen zu vergefien .... 

Sie hatte die Arme auf das Fenſterbrett gelegt, 
das Haupt darauf, ſtarrte fie mit heißen Augen vor ſich 
hin. Da begannen leiſe, dann deutlich und 1 Ei = 
Glocken zu läuten — fie riefen fromme Herzen zum Nach⸗— — ae 8 
mittagsgottesdienſt. Müde von Luft und Sonnenſtrahlen Schill s Zug . 


ſchwiegen die Vöglein in den Zweigen. Kein Blatt regte DEN BIN N 2 
ſich. Heiliger Frieden lag über der Natur ausgegoſſen, es ſchien, | er. Blitzſchnell flog fein Blick durch den leeren Garten, zu den 
Fenſtern hin. Dahinter war ein Schrei erklungen. Zwei kleine 


als ſpürten Blüt' und Baum und Vögelein die Verkündigung: Ich 5 
will einen neuen Geiſt über euch ausgießen. j Füße wollten die Flucht ergreifen. Wohin? Dem Gaſt in die Arme? 
Das Signal eines Autos ſtörte das Schweigen. Der Lenker Es klopfte bereits. Johann trat ein und meldete den Herrn 
war ein junger, ſtattlicher Herr. Er trug Zivil; ſeine Haltung aber Leutnant von Brenken. Der folgte dem Diener auf dem Fuße. Und 
verriet den Militär. — Vor dem Hauſe des Regierungsrates ftartete | kaum war dieſer hinaus, als der kecke Marsjünger auf die ſelig⸗ 
N — N verwirrte Gretel zueilte und vor der Erſchrocke⸗ 
nen- niederkniete: „Fräulein Gretel, können Sie 
— willſt Du dem Sünder den Streich ver⸗ 
zeihen, den er Dir und ſich ſelbſt angetan, zu 
erproben, ob das Telegramm Dein Herzchen 
ſchmerzhaft getroffen? — — Du biſt allein 
daheim geblieben, höre ich, und haſt gerötete 
Augen .... Gretel, mein Lieb, meine Mai⸗ 
blume, laß es auch in unſeren Herzen Pfingſten 
ſein — werde mein.“ 1 
E Und die Glocken läuteten es und ein 
Vöglein ſang's im Fliederbau n. Und die zwei, 
die ſich umfangen hielten, fpürten das Flügel⸗ 
ranſchen des neuen Geiſtes — des Geiſtes der 
Liebe, der heute die Welt erfüllt 
Die Eulenruine war eine alte halbzer⸗ 
fallene Burg in dem zwei Stunden entfern⸗ 
ten Witzelſtein. War das fenſterloſe Gemäuer 
zur Nachtzeit der Aufenthaltsort von allerlei 
Getier, jo am Tage mit feinen epheuumſpon⸗ 
nenen Mauern, ſonnendurchſtrahlt, ein Bild 
N N reizvollſter Romantik. e er © 
= Fi, u | Als die Wagen, die Ullmanng und ihre 
| Sifiputaner „ Hochzeſt. Grläſte brachten, anlangten, ſtand in einem der 
Eine Truppe von Zwergen aus aller Herren Länder macht gegenwärtig eine Tournee durch die grünumrankten Fenſterhöhlen ein junges Paar. 
Welt und wird nächſtens auch die Hauptſtädte Deu tſchlands beſuchen. Sie produzierten ſich zuerſt im Das Töff Töff, das vor der Burg hielt bewies, 
Pariſer Zoologiſchen Garten. Das Lilibutanerdorf mit feinen winzigen Häuschen und Straßen und wie es hergekommen. Mit glänzenden Augen 
ſeinen drolligen Bewohnern, ein Wirklichkeit gewor denes Märchen aus dem Zwergenland, war das Ziel ſtand das Paar da und flatternden Tüchern: 
von ganz Paris, vor allem natürlich der Jugend. N „Fröhliche Pfingſten!“ f N 
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Brauſend klang der Ruf zurück. Und nun ein 
Sturm von Fragen, von Lachen und Kiechern. Bald 
hallte die alte Burg wider von dem frohen Gelage, 
das man dort abhielt, von dem Gläſerklang, mit dem 
man das Brautpaar leben ließ. Und wieder und wie⸗ 
der ſcholl es hinaus in das blütenüberſäte Land: 


Fröhliche Pfingſten! 
85 


n Zu unſeren Bildern. 14 


Hollands Stolz. Uunſere Illuſtration auf Seite 
173 zeigt das Elternglück im holländiſchen Königs⸗ 
hauſe: Prinzgemahl Henryk, Königin Wilhelmine und 
das Königskind, mit deſſen Eintreffen ebenſo wie dem 
Elternpaar auch dem niederläudiſchen Volke der Her⸗ 
zenswunſch nach einem Thronerben erfüllt worden iſt, 
der die Thronfolge für das Haus Oranien fichert. — 
Man hatte einen Prinzen erwartet, aber die enthufia- 
ſtiſche Freude war bei der Geburt der Prinzeſſin nicht 
minder groß. In der ſpitzenumſäumten, koſtbaren 
Wiege, einem Geſchenke des niederländiſchen Volkes, 
lächeln in dem roſigen Säugling Hollands Zukunfts⸗ 
hoffnungen, die durch das oraniſche Königshaus, durch das junge 
Königskind, die einſtige Monarchie auf Neederlands Thron, einer 
ſchönen Glückesverwirklichung entgegengeführt werden mögen. 

Wir ſind eines der wenigen Blätter, die bereits heute in der 
Lage ſind, dieſe neueſte photographiſche Aufnahme des Königspaares 
mit der Prinze ſin zu reproduzieren. Die Aufnahme tft entſchieden 
eine der intereſſanteſten der Zeit im Bilde, welche Signatur wir 
unſerer illuſtrierten Sountagsbeilage zu geben bemüht find. 

Ferdinand v. Schill. (Porträt nebſt Karte Seite 174.) 
Am 31. Mai ſind hundert Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an dem 
Ferdinand v. Schill, den Eruſt Moriz Arndt fo herrlich beſungen 
hat, ſein Leben vor der Übermacht der Feinde laſſen mußte. Wohl 
waren in der Zeit, wo Preußen unter der franzöſiſchen Gewaltherr⸗ 
ſchaft blutete, mancherlei Verſuche zur Abſchüttelung des fremden 
Joches gemacht worden; wir erinnern an Oberſt von Dörnberg und 
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der Schlacht (21.22. MAN. 
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F dem Schlachtfeld von Aſpern bei der Grundſteinlegung zum Aſperndenkmal 
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Der deutſche Kronprinz auf der Fahrt zur Eröffnung der neuen Grunewald-Rennbahn. 


an deu heſſiſchen Aufſtand, aber ſie waren geſcheitert, weil ſie mit 
unzuläuglichen Mitteln unternommen waren und vor allem, weil 
die Zeit noch nicht reif war. Auch Schills kühner Zug mußte aus 
dieſem Grunde mißlingen. Aber dieſe Erwägungen konnten ihn 
nicht abhalten, wenigſtens den Verſuch zu machen, Preußen, deſſen 
Volk ihm zujudelte und deſſen Militärs um die Sache wußten, zu 
veranlaſſen, Napoleon einen böſen Schlag. zu verſetzen und daun 
Preußen mit ſich fortzureißen. Er kommandierte das zweite Huſaren⸗ 
regiment in Berlin und zog am 28. Aprit 1809 mit ihm hinaus 
in den Kampf. Allerdings folgten ihm Freiwillige in Scharen und 
ſchon bald hatte er 1600 Mann, davon 600 Reiter um ſich ver⸗ 
ammelt. Am 5. Mai hatte er bei Dodendorf unweit Magdeburg 
das erſte Gefecht mit einer Abteilung der Magdeburgiſchen Garniſon 
unter einem franzöſiſchen Oberſten zu beſtehen, das günſtig für ihn 
ablief. Trotzdem ſchlug jetzt für ihn das Glück um, weil König 
Friedrich Wilhelm unter dem Drucke Napoleons, 
der nach der Niederwerfung Oſterreichs mächtiger 
daſtand als je zuvor, energiſch gegen Schill vor⸗ 
ging und einen Parolebefehl gegen ihn erließ 
der ihn gewiſſermaßen ächtete und jede Unter⸗ 
ſtützung Schills verbot. Damit war der Schill⸗ 
ſchen Unternehmung das Rückgrat entzogen und 
er mußte verſuchen, nach Norden, alſo nach 
Mecklenburg, durchzubrechen, um mit Hilfe der 
Engländer zu entkommen. Allein auch der Weg 
nach Wismar und Roſtock wurde ihm verlegt 
und wenn er auch am 24. Mai noch 600 Meck⸗ 
lenburger bei Damgarten gefangen nehmen konnte, 
änderte das an ſeinem Geſchick nichts mehr, er 
wurde in Stralſund von Holländern und Dänen 
eingeſchloſſen und am 31. Mai, als der Feind 

eindrang, im Straßenkampfe niedergemacht. Nur 
etwa 200 Reiter entkamen nach Preußen, wo die 
Offiziere kriegsgerichtlich beſtraft und die Sol- 
e daten entlaſſen wurden. 1 1 55 5 
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Der Konzertgarten des Hotel „Mauteuffel“ 


wird zu Pfingften eröffnet. Wie das Hotel „Mannteuffel“ mit den 


exquiſiten Darbietungen ſeiner Küche iſt auch der ſchöne Garten der 


Sammelpunkt des elegant n Lodz. Herr Petrikowski hat auch in 
dieſem Jahre für feine Gäſte wieder eine künſtleriſche Überraſchung. 
Das Kabarett unter Leitung des beliebten Direktors Donato be⸗ 
ginnt ſeine Spielzeit. Es iſt ein glänzendes Programm aufgeſtellt, 
die hervorragendſten artiſtiſchen Kräfte find dafür gewonnen Im 
vorigen Jahre erfreute ſich das künſtleriſch geleitete Kabaret mit 
feinen Attraktionen außerordentlichen Anklanges. So wird auch in 
dieſem Jahre das Mantenffel Kabaret in die Minderwertigkeit der 
üblichen Darbietungen auf dieſem Gebiete eine vornehme, dezente 
und künſtleriſche Note bringen. — Wir reproduzieren oben eine 
Aufnahme des ſchönen Konzertgartens, der bereits Frühlingstoilette 
gemacht hat. i a 
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Die Anflöſung des Wechſelrätſels in unſerer vorigen 
Sountags⸗Beilage lautet: 

, Landsmann. Landmann. ; N 

R chtig gelöſt von: Reinhold Neldner, Ludwig und Hugo 

iS Regina Olſcher, Heinrich Maurer, Reinhold Popiolkiewicz, Frania und 


ola Bruckſtein, M. J. Bruckſtein. Eduard Kler, L. Roſenkranz, ſämtlich in 
odz, Natalie Schmidt in Rolfeie, Alfons Altenberger in Radogoszcz. 


Arithmogriph. 


5 6 7 8 9 Stadt in den Verein. 
8 4 männlicher Vorname. 
fremdes nützliches Tier. 

8 Fluß in Italien. 

luß in Thüringen. 

9 8 Künſtler. 

9 8 Fiſchart. 

9 8 4 männlicher Vorname. 

2 weiblicher Vorname. 


Staaten. 


4 
9 
2 
9 
8 
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Tauſch-Mätſel. | 
Nebel, Reben, Gran, Hagel, Maſſe, Weite, Aden, Poſe, 
Bahn, Fuge, Felle, Raſt, Lider, Fuß. 

Von jedem der vorſtehenden Wörter iſt durch Umtauſch des Anfangs⸗ 
buchſtabens ein neues Wort 
ter bezeichnen im Zuſammen 
erfreut. 


Geier, Gabe, Abel, 


u bilden. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wör⸗ 
Bine einen Vorgang in der Natur, der alle Herzen 


N Rätſel⸗Aufgabe. 
1. Gegend. 2. Abfall. 3. Geſtern. 4. Anmut. 5. Eiland. 6. Unband. 
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7. Sedan. 8. Urwald. 9. Eiszeit. 10. Aſtor. 11. Jugend. 12. Hin. 
gabe. 13. Friedland. 14. Amſel. 15. Bericht. 16. Leda. 17. Doris. 
i s 18. Ceres. 19. Sarnen. 


Wenn man die erſten Silben der Wörter ſtreicht, dafür aber eine der 
untenſteben den Silben anfügt, io ergeben die Anfangsbuchſtaben der neuen 
Wörter ein ſehr bekanntes Sprichwort. — a ab ed ein ge gold groß hoch hin 
lu la ne nor nord 08 tin lu tau tu tau un wo. 257 
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Herausgeber und Redakteur: 


Lehrer ſo müd' gehauen, daß er mir nichts mehr tun kann 9 


wohl auch in den Zirkus 
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E * Buntes Allerlei. | ww! 


Vorſicht, die Mutter der Weisheit. 5 
er: „Du, Junge, eil! dich doch, daß du in die Schule »kommſt; 


Vat 
es iſt ſchon Viertel über acht.“ 


0 „Ich wart’ lieber bis halb neun; bis dahin hat ſich unſer 


n: 
0 1 


Fortſchritt. 
„Wle ich ſehe, iſt der Kirchhof erheblich vergrößert 


„Ei jo, mer fein jetzt ä Kurort.“ 
Eufant terrible. N 
Paula: „Onkel, willſt Du nicht noch einen Teller Suppe eſſen?“ 
Onke !: „Brav, kleine Maus! Freut mich, daß Du es ſo gut mit 
Deinem Onkel meinſt.“ 
Hugo: „Onkel, das jagt fie bloß, damit Du dann 
viel von dem Haſenbraten eſſen kannſt.“ 


Mißverſtand en. 
„Der Hund iſt eines von den wenigen Tieren, 
Li 


Fremder: 
worden.“ 
Ortsſchulze: 


nicht mehr ſo 


die dem Meaſchen 
folgen. = 
„Ja, mir iſt geſtern einer fo ſchnell gefolgt, daß ich ihm kaum ent⸗ 
wiſchen konnte.“ f N 

Aus der Schule. 


Lehrer: „Wir ſprechen heute von den irdiſchen Gütern 
was würde deiner Meinung nach das höchſte irdiſche Gut ſein?“ 
Krauſe: „Eln Landgut auf dem Chimboraſſo!“ 


Poefie in der Schule, 
„Geben Sie mir doch mal kurz an, was Sie von der alten 


; Krauſe 


Lehrer: 
Geſchichte wiſſen!“ 
Schülerin: 


11 1 9 „Ste bleibt ewig neu, und wem ſie juſt paſſiert, dem. 
bricht das Herz entzwei 5 ; . 


Sparſamkeit. 15 5 


„Meine Mama gibt mir jeden Tag einen Pfennig“, ſagte 
zu ihrer Freundin, „damit ich das Rizinusöl einnehme“. f 
nd was kaufſt du dir für das Geld?“ 5 N 
„Ach, meine Mama hebt es auf, um das Rizinusöl dafür zu 
kaufen“. \ ; 


eine Kleine 


Der kleine Philoſoph. 
2 5 5 e: „Was en ne Mann?“ 8 
einer e Junge (der eine Katze trügt): „Ich wollte wohl die 
fünf Schillinge holen, die Sie als Belohnung ausgeſchrieben hoben für 10 der 
Ihnen Ihren Kanarienvogel wiederbringt.“ 0 
gage“ Dame: „Das iſt aber doch kein Kanarlenvogel, das iſt. ja eine 
atze. . 


11 5 „Kleiner Junge: „ich welß wohl; aber Eder Vogel iſt 
rin. 


Uebertrumpft. 


Mr. Weekly: „Ich kann Ihnen nur ſagen, Mr. Brandyfnll 
eine ſolche Kupfernaſe, daß er nicht mehr ausgeht, En es regnet, eller 
fürchtet on 1 in 3 at 

r. Smart: „Das iſt noch gar nichts! Ich kenne einen Herrn 
der eine ſolche Kupſernaſe hat, daß er ſie gar nicht mel it 0 
putzt, ſondern nur mit Schmirgelpapier |" e a e ee 
Erlauſchtes. i 
Warum Haft Du denn Deine bildſchöne Buchhalterin icktſß⸗ 
„d 10 Rei 1 1110 10 1 et a krete zien, 
a, die Du Dir aber angeſchafft haft, iſt ja häßli . 
„ Menſch jei ſtil, das ift doch meine Frau“. e e 
Atavismus. 


Herr Obrenowitſch Chriſtitſche Georges Milan, der i | 

auftritt, behauptet ein „linker“ „Sohn des Königs Milan 991 S 

Ein „rechter“ Sohn iſt er jedenfalls nicht. Ein rechter Sohn Milans wäre 
gegangen — aber nicht in die Manege, ſondern in die 

Schlagfertig. 1 a 5 5 
AR sn Herr tritt in ae beſetzten. Pferdebahnwagen mit der Gmntgen 
„Iſt die Arche Noah ſchon voll 2“ a 


Balleteuſen⸗Garderobe.] 


pen Worten; wurde aber alsbald abgetrumpſt mit 
„Bis auf den Eſel! Kommen Sie nur herein!“ 5 
5 Ihre Freundin. 2 
utter: „Aber, Laura, w di " 
Simmer? Geh: zm 1 4 hockſt du denn den ganzen Tag im 


Haſt du denn gar keine 
-aber die kann ich nicht leiden!!! 
„Druckerei der „Neuen Lodzer Beiti 


Frenndin 2“ 
Laura: „O ja, eine 


ee 


